
16

Dienstag, 13. April 2021Basel-Stadt

NeuesTestregimesorgt fürÄrger
Schon bei schwachen Symptomen gilt für Kinder imPrimarschul- undKindergartenalter nun eine Testpflicht.

Helena Krauser

Seit Montag dürfen Kinder in
Basel-Stadtmit Schnupfenoder
Bauchschmerzen nicht mehr in
den Kindergarten oder in die
Schule. Sie müssen sich un-
verzüglich testen lassen. Diese
Regelungen gelten auch für Be-
treuungsangebote und für alle
Kinder ab dem Kindergarten-
eintritt. Wenn ein Kind nicht
getestet wird, muss es und all
seine engen Kontaktpersonen
für zehnTage inQuarantäne.

Über diese neuen Regelun-
gen informierte das Basler Er-
ziehungsdepartement (ED) die
Eltern undMitarbeitenden sehr
kurzfristig. Manche Eltern er-
hielten das Schreiben am Frei-
tag,anderenochspäter.Auchdie
Mitarbeitenden der Institutio-
nen wussten nicht vorher Be-
scheid, manche erfuhren erst
überdieMediendavon.Erstaun-
lich ist dies vor allem, weil das
ED sich in dem Schreiben auf
EmpfehlungendesBundesamts
für Gesundheit (BAG) bezieht,
diebereits am24.Märzkommu-
niziert wurden.

Urs Bucher, der Leiter der
Volksschulen Basel-Stadt, ge-
steht, dass das ED zu lange für
die Erarbeitung der neuen Stra-
tegiebrauchteunddaher zuspät
informiert hat: «Damüssen wir
wirklichbesserwerden», sagter.

DieFragenachder
Rechtsgrundlage
Jean-Michel Héritier, Präsident
der Freiwilligen Schulsynode
Basel-Stadt (FSS), empfindetdie
neuen Regelungen als realitäts-
fremd: «Als ich das Schreiben
das erste Mal gelesen habe,
wusste ich nicht, ob ich lachen
oderweinen soll.»Er frage sich,
auf welcher Gesetzesgrundlage
diese Regelungen durchgeführt
werden sollen: «Die Lehrperso-
nen können nicht kontrollieren,
ob ein Coronatest durchgeführt
wurde.WirhabenkeineBerech-
tigung,dasVorweiseneinesTes-
tes zurBedingung fürdenSchul-
besuch zumachen.»

Héritier spricht ausserdem
die langeListederSymptomean:
«Auf dem Ablaufschema, das

unsausgehändigtwurde, stehen
auch Kopfschmerzen, Bauch-
schmerzen,undMuskelschmer-
zen. IrgendeinesdieserSympto-
me trifft auf fast jedesKind zu.»
Einebesonders schwerwiegende
Problematik sieht Héritier bei
der Bewältigung dieser zusätz-
lichen Last für die Mütter und

Väter: «Weil derKantondieAn-
steckungszahlen nicht in den
Griff bekommt, wird nun der
ganzeDruckaufdieElternabge-
wälzt.»Es sei richtig, dassLehr-
personen die Kinder nicht zu
einem Test zwingen könnten,
sagt Urs Bucher. Von der Schule
wegweisendürftendieMitarbei-
tenden Kinder mit Krankheits-
symptomen aber.

Petition fordertÜberarbei-
tungderRegelungen
Am Sonntag erstellten Betrof-
feneeineOnlinepetitionmitFor-
derungen an das ED. Sie wollen
darüber informiert werden, wo
und wie die Kinder unkompli-
ziert getestet werden können,
ZugangzuTestvarianten,welche
die Kinder nicht zu sehr beein-
trächtigen, und eine Überarbei-
tung der Regelung, dass das
Kind und deren enge Kontakt-
personen für zehnTage in Isola-
tionmüssen, wenn es sich nicht

testen lassenwill oderkann.Die
Bedingung, in Isolation zumüs-
sen, käme einem Testzwang
gleich,heisst es imPetitionstext.
Zumal die neu erhältlichen
Selbsttestsnicht alsBestätigung
einesnegativenErgebnissesver-
wendetwerden dürfen.

Auch Baselland passte sein
Schutzkonzept für die Volks-
schulen nach dem BAG-Ent-
scheid an, dies bereits am
26. März und ohne direkte
Elterninformation. Anders als
Basel-Stadt formulierte die Ba-
selbieter Bildungsdirektion das
Testen für Kinder ab sechs Jah-
ren bei leichten Symptomen
aber explizit als Empfehlung.
EingewichtigerUnterschied: In
Baselland spuckenVolksschüler
im Rahmen des Massentestens
sowieso schon jedeWoche frei-
willig einmal ins Röhrchen. In
Basel-Stadt befinden sich diese
Pooling-Speicheltests erst inder
Entwicklung.

Wer hustet, muss zumCoronatest. Das gilt neuerdings auch für Primarschüler und Kindergartenkinder. Bild: Britta Gut

«Irgendeines
dieser Symp-
tome trifft
auf fast jedes
Kind zu.»

Jean-MichelHéritier
Präsident der Freiwilligen
Schulsynode Basel-Stadt

Nachrichten
NeueDestinationenab
demEuroairport

Sommerflugplan DieReisesitu-
ation sei pandemiebedingt im-
mernoch«volatil», schreibt der
Euroairport ineinerMedienmit-
teilung.Dennochkommuniziert
er den neuen Sommerflugplan.
Über 90Destinationenwerden
abdemtrinationalenFlughafen
angeflogen.DarunterneueDes-
tinationen wie Valencia, Paler-
mo oder Sarajevo. Ausserdem
lassen sichmit denASLAirlines
oder den Corendon Airlines
auch neue Fluggesellschaften
imDreiländereck nieder. (bz)

Bürgerlichewollen
UKBB-Parking

Stadtverkehr DasParkhaus für
das Kinderspital unter dem
Tschudi-Park soll endlich reali-
siertwerden.Dies fordern sämt-
liche bürgerlichen Parteien in
einer Mitteilung. «Dieses Par-
king istdringendnotwendigund
hätte schon vor Jahrzehnten
realisiert werden müssen»,
schreiben sie. Schon 2013 habe
eine Analyse festgehalten, dass
für das Universitäts-Kinderspi-
tal beider Basel (UKBB) ein zu-
sätzlicher Parkplatzbedarf von
rund 200 Stück bestehe. (bz)

Steiner-Schule nimmt
auch anMassentests teil

Gestern Montag hat die Steiner-
Schule Birseck in Aesch ihren
Präsenzunterricht wieder aufge-
nommen.DieSchulewar abdem
15.März auf AnweisungdesKan-
tonsarzts wegen zahlreicher Co-
ronafälle geschlossen (die bzbe-
richtete). 23 Schülerinnen und
Schüler sowie fünfMitarbeitende
wurden positiv getestet. Laut
Mitteilung der Schule hat sich
diese gemeinsam mit dem Kan-
tonaufMassnahmen für denPrä-
senzunterricht geeinigt. So
nimmt nun auch die Steiner-
Schule am «Breiten Testen» der
Baselbieter Schulen teil. Zudem
muss,wer keineMaske imUnter-
richt tragen kann, seine Dispens
beim Arzt erneuern lassen. An
der Steiner-Schule werden 440
Schüler unterrichtet. (bz)

EinbrecherhinterliessfleissigseineDNA
Der 25-jährigeMann kassiert eineHaftstrafe von 2,5 Jahren und einen Landesverweis für sieben Jahre.

«Man sagte mir, ich hätte
Schmuck im Wert von 40000
Franken gestohlen. Es war aber
nicht so viel. Sonst würde ich
nicht in einem Wohnwagen le-
ben, sondern in einem Haus
oder einer Villa», beteuerte der
25-jährigeMannamMontag im
Gerichtssaal in Basel.

Es war ein Zufallstreffer: Im
Oktober 2020 wollten Grenz-
wächterdenMannkontrollieren,
als er zu Fuss bei der Friedrich-
Miescher-Strasse über die fran-
zösische Grenze spazierte. Er
floh,derVersuchendete inHand-
schellen, es gab eine Geldstrafe
wegen Hinderung einer Amts-
handlung. Die Behörden schau-
tenbeimmehrfachvorbestraften

Manngenauerhin,unddieDNA-
AnalyseergabelfTrefferzunicht
aufgeklärten Einbrüchen in der
Region.DerMannsitzt seither in
Untersuchungshaft.

ZuseinenLebensumständen
ist nurbekannt,waser selber er-
zählte:Geboren ister inBelgien,
aufgewachsen inFrankreich,da-
bei zoger immer inWohnwagen
umher. Inzwischenlebeerhaupt-
sächlich in einem Wohnwagen-
camp in der Nähe von Stras-
bourg, zusammenmit seinerLe-
benspartnerinundzweiKindern
imAltervondreiundfünf Jahren,
wobei ihm das Alter der Kinder
nicht sofort einzufallen schien.

GegenüberderStaatsanwalt-
schaft hatte er sich in einer Ein-

vernahme als «Zigeuner» be-
zeichnet, am Montag fiel der
Ausdruck allerdings nicht. Ob
seineAngabenstimmen,warvor
Gericht umstritten: Die Staats-
anwältin sagte, dass erwährend
der ganzenHaft keinenKontakt
zu seinerFamiliehatte.DerVer-
teidiger wiederum wies darauf-
hin,dassdieFamiliedirektnach
der Verhaftung gleich zwei An-
wälte organisiert habe.

DerAngeklagte reagierte
höflichunddanngenervt
DieFragederGerichtspräsiden-
tinbeantwortetederAngeklagte
am Montag jeweils höflich. Als
Staatsanwältin Sherilyn Kirch-
hofer allerdings in ihremPlädo-

yer eine Freiheitsstrafe von 3,5
JahrenundeinenLandesverweis
von zehn Jahren forderte, re-
agierte er genervt: «Den Lan-
desverweis akzeptiere ich.Aber
warum ist die Freiheitsstrafe so
lang?Mehr als drei Jahre, das ist
sehr viel», liess er via Überset-
zerin ausrichten.

Die Einbrüche fanden mit
einer Ausnahme alle zwischen
Juli 2017 und Dezember 2018
statt, nebst einem Fall im Kan-
ton Bern alle in Basel, Riehen,
Bottmingen, Münchenstein,
Allschwil undTherwil.DasVor-
gehenwar immerdasselbe:Ge-
waltsames Aufwuchten von
Fenstern oder Sitzplatztüren,
rasches Durchsuchen derWoh-

nung, in sieben Fällen blieb es
dabei. Die anderen fünf Fälle
waren erfolgreich: Goldketten,
Ohrringe, Armbänder und Uh-
renwarendieBeute.Alleineder
Sachschaden an den Fenstern
beträgt über 33000 Franken.
«Es tut mir sehr leid. Ich werde
es nie mehr tun und werde mir
Arbeit suchen», beteuerte er.

Unter dem Strich verurteile
das Dreier-Gericht den Mann
wegen gewerbsmässiger Dieb-
stähle zu einer unbedingten
Freiheitsstrafe von 2,5 Jahren,
dazuverhängteeseinenLandes-
verweis von sieben Jahren. Der
25-Jährige schien halbwegs zu-
frieden, kann das Urteil aber
nochweiterziehen. (pru)

WurdenBasler
Studierendezu
frühgeimpft?

Interpellation DerKantonBasel-
Stadt unterscheidet in seinem
Impfplan fünf Hauptkategorien.
Aktuell sindMenschenderKate-
gorien 1a bis 2a (alte und beson-
ders gefährdete Personen sowie
Gesundheitspersonalmithöchs-
temRisiko) impfberechtigt,wäh-
rend die Kategorien 2b bis 5 mit
einem Platz auf der Warteliste
vorliebnehmenmüssen.

Nunhätten, so schreibt SVP-
Grossrat Joel Thüring in einer
gestern eingereichten Inter-
pellation,«bereitsheuteStudie-
rende der Universität Basel
(Medizin resp. Zahnmedizin)
einen Impftermin» erhalten –
vereinzelt auch Impfungen.

Auf Anfrage dieser Zeitung
will Thüring seine Quelle nicht
offenlegen:«Mirwurdedarüber
von Studierenden, die ich privat
kenne, berichtet», sagt er. Wei-
tereAngabenkönneerausGrün-
dendesPersönlichkeitsschutzes
nichtmachen.

In seinem Schreiben bittet
Thüring den Regierungsrat um
dieBeantwortungvon zehnFra-
gen imZusammenhangmitdem
Impfzentrum.So interessiert ihn
die Anzahl geimpfter Personen
aus den Kategorien 1a bis 2a so-
wie der Zeitrahmen, bis wann
diese ihreDosenerhaltensollen.

Er sei sichbewusst, dassme-
dizinisches Personal vorrangig
geimpftwerde, soThüring.Doch
betont er, dass diese Personen
gemässImpfplanBasel-Stadt«in
der Kategorie 2b und derzeit
nichtberechtigt»seien.Anande-
rerStelle inder Interpellationre-
lativiert Thüring seine Behaup-
tung von der Bevorzugung von
Studierenden bereits im einlei-
tendenNebensatz: «Falls in den
Kategorien 2b bis 5 bereits Ter-
mine vergeben sind respektive
Personen Impfungen erhalten
haben:Wie kamesdazu?» (sts)
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